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Sonnabend den 24. April.

Bekanntmachungen.
Am Sonntag den 9. Mai e., Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, wird der Sächſiſch Thüringiſche Reiter und Pferdezucht Verein auf dem

hieſigen Exerzierplatze ein Pferderennen abhalten.
Jm Intereſſe der Erhaltung des in dieſer Zeit ſehr lebhaften Verkehrs und zur Vermeidung von Unglücksfällen kann das unbefugte Verweilen

von Perſonen und Fuhrwerken auf dem Rennplagtze ſowie der begrenzenden Straße nicht geduldet werden. Es iſt daher Anordnung getroffen worden
daß die Straße durch die Gendarmen freigehalten und ein Verweilen von Perſonen und Fuhrwerken ohne Einlaßkarte auf derſelben nicht geſtattet wird.

Der Königliche Landrath.
J. V. Der Kreisdeputirte Vogt.

Merſeburg, den 16. April 1880.

Jch mache hierdurch bekannt daß beim diesjährigen Klaſſifikationsgeſchäft der Reſerve und Landwehr Mannſchaften in Folge Reklamation
die Wehrleute und Reſerviſten

Drebes, Steckner, Neubert, Eichhorn in Merſeburg, Bauer in Schafſtedt, Gürtſch in Corbetha, Heinrich in Creypau, Weniger, Görner in Cröllwitz
Petzſchner in Dürrenberg Strohbach in Großgoddula, Bach in Großlehna, Koblenz in Kirchfährendorf, Weber, Ludwig in Kitzen, Apelt in Klein
Corbetha, Kolbe in Kleingörſchen, Schmidt in Klein Lauchſtädt, Heine in Leuna, Gründling in Milzau, Metze in Muſchwitz, Ködter in Oberthau
Wachsmuth in Oberclobicau, Böhme in Reipiſch, Haaſe in Röglitz, Kretzſchmar in Scheidens, Müller, Pfefferkorn, Schmidt Krauſe in Schkeitbar,
Peitzſch in Sittel, Rieſe in Tollwitz, Neuthor in Treben, Sander, Mettin in Trebnitz, Koch in Muſchwitz, Jauck, Kind, Hartung in Spergau,
Harniſch in Tollwitz, Fiſter in Wölkau, Zille in Runſtedt, Albrecht, Burkhardt in Caja, Hoffmann in Lützen, Bernſtein, Pflockſch in Meyhen,
Otto, Hoffmann, Pönicken in Niederwünſch, Völkner in Zſchöchergen, Dammhahn in Raßnitz, Reinicke in Oberclobicau, Fuß in Burgſtaden und
Ebert in Zöſchen

hinter den letzten Jahrgang der Landwehr, und die Reſerviſten
Poppe in Caja, Erler in Rampitz, Worg in Raßnitz, Glaſer in Schlettau und Thate in Zitzſchen

hinter den letzten Jahrgang der Erſatz Reſerve verſetzt worden ſind. Alle übrigen Reklamationen ſind abgewieſen worden.

Der Königliche Landrath.
J. V. Der Kreisdeputirte Vogt.

Merſeburg, den 17. April 1880.

Der Gutsbeſitzer Winkler in Prezzſch iſt als Schiedsmann für den VI. Landbezirk, der Gutsbeſitzer und Ortsrichter Bubam zu Creypau
als deſſen Stellvertreter für eine dreijährige Amtsdauer beſtätigt und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 19. April 1880.
Der Königliche Landrath.

J. V. der Kreisdeputirte Vogt

Der auf 3771 Mark veranſchlagte Anbau an die Schulhaus Bau.
Schule in Leuna ſoll

Montag den 3. Mai d. J., früh 14 Ahr,
in meinem Bürau unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Zeichnung und Koſtenanſchlag
können ſchon vorher in meinem Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 23. April 1880.
Der Königliche Landrath.

J. V. der Kreisdeputirte Vogt
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentliche Erſt-
Jmpfung in hieſiger Stadt

Mittwoch den 18. Mai c. Nachmittags v. 3--4A Uhr
im Saale der I. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. I., be-
zur und alle Mittwoche und Sonnabende zur angege-
enen Zeit und am bezeichneten Orte bis auf Weiteres

fortgeſetzt wird.
Da an jedem Nachmittage nur eine beſtimmte Zahl

von Kindern geimpft werden kann, ſo liegt es im Jn-
tereſſe der Betheiligten, daß die Jmpflinge auf die ver-
ſchiedenen Jmpftage gleichmäßig vertheilt werden.

Zu dieſem Zwecke werden die Eltern 2e. der Jmpf-
linge hiermit aufgefordert, ſich vor dem (19. We ai) Be
ginn des Jmpfgeſchäfts im Polizei-Büreau während der
Nachmittagsſtunden von 6 Uhr zu melden, um hier
den Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling zur Jmpfung
erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten. Dabei wird kein
Unterſchied gemacht zwiſchen den in der Jmpfliſte Eingetragenen (im Jahre
1879 Geborenen) und den ſeit dem 1. Januar c. Geborenen, deren Jmpfung
gewünſcht wird.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft gebliebenen und
die etwa neu angeſiedelten impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich
zu den Jmpfungen geſtellt werden.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung dem Impfarzte
im obenbezeichneten Jmpflokale behufs der Reviſion wieder vorge-

ſtellt werden.
Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen

Grund der Jmpfung oder Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg den 19. April 1880.
Die Polizei Verwaltung.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine vor dem Gotthardtsthore
in der Hölle gelegene Scheune zu verkaufen.

Aug. Bauer in Meuſchau.
Eine Grube guter Dünger iſt zu verkaufen Neumarkt 35.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Exrinnerung, daß das Fahren auf Prome-

nadenwegen, Bürgerſteigen 2c. bezw. das Verſperren derſelben mit Kinder
wagen (nach S8. 18., 26. und 65. der hieſigen Straßen Polizei Ord-
nung) verboten iſt.

WMerſeburg, den 20. April 1880.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro April und

Mai zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. Mai c. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der Foſtenpflichtigen
exekutiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 22. April 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.Die auf Sonnabend den 24. d. Fern nittags 10 Ahr,
im Saale des hieſigen Rathskellers anberaumte Auktion wird hiermit auf-

ehoben.ß Merſeburg, den 23. April 1880.

Stadt Steuer Kaſſe.

Verpachtung.
Die Gemeinde Frankleben beabſichtigt, daß ihr zugehörige, an der

Merſeburg Müchelner, Weißenfels Lauchſtädter Straße gelegene, ſehr ren-
table Gaſt und Backhaus vom 1. Januar 1881 ab auf 6 nach einander
folgende Jahre auf

Sonnabend den 1. Mai d. J., Rachmittags 4 Ahr,
im Gaſthofe ſelbſt öffentlich an den Meiſtbietenden zu verpachten.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu
finden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt ge
macht können aber auch vorher beim Ortsrichter eingeſehen werden.

Frankleben, den 17. April 1880.
Der Ortsvorſtand.
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Zur Verpachtung der Waldgräſereien des Unterforſtes Merſeburg ſteht
Termin auf

Mittwoch den 5. Mai, früh 9 Ahr,
im Hoſpitalgarten bei Merſeburg an.

Schkeuditz den 20. April 1880.
Königliche Oberförſterei.

Die an den Bekrönungen der Dach Giebel des hieſigen Königlichen
Schloſſes fehlenden I Stück Obelisken von Sandſtein-Werk-
ſtücken ſollen von Neuem beſchafft werden.

Offerten wolle man bis zum
4. Maf 11 VUhr,

an mich einſenden.
Die Bedingungen liegen bis zu dieſem Termin in meinem Büreau

zur Einſicht aus. Der Bau Jnſpector Danner.
Jn den Geſchäftsräumen des hieſigen Königlichen Schloſſes ſollen ca.

50 a qm Dielung aus 3,5 em ſtarken kiefernen Brettern angefertigt
werden.

Die Ausführung ſoll im Submiſſionswege vergeben werden und ſind
die bezüglichen Offerten bis

zum 5. Mai C. 11 Uhr
auf meinem Büreau, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind abzugeben.

Der Bau Jnſpector Danner.
Jm Auftrage des Königl. Steueramts zu Merſeburg werden

am 24. April e., Vormittags 9 Ahr,
im hieſigen Rathskellerſaale

1) ein Waſchtiſch,
2) ein Küchenſchrank mit Aufſatz,
3) zwei Stück Rohrſtühle,
4) ein Sopha,
5) zwei Kommoden

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Merſeburg, den 23. April 1880.

Rauch Vollziehungs Beamter.

Verwiethung.
Wegen Wegzug des Dr. Ortmann von Merſeburg iſt die ganze 1.

Etage meines Hauſes Breiteſtr aſße Nr. 7. hierſelbſt von jetzt ab
anderweitig zu vermiethen und zu Johanni d. J. zu beziehen.

Merſeburg, den 4. April 1880.
Gelbert, Kr. Ger. Actuar z. D.

Hausverkanf.
In der verkehrsreichſten Gegend der Stadt Weißenfels iſt ein neues Haus

mit 8 Stuben, großem Hofraum, Stallung und 2 großen Bauplätzen, für
Rentiers oder Reſtaurateure paſſend ſofort zu verkaufen.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Aktuar a. D. und Ger. Taxator.

R Ein älterer Flügel iſt billig zu verkaufen
Lindenſtraße 14., 1 Tr.

Eine Partie feinen grünen Buchsbaum hat abzulaſſen e
Karlſtraße Z.

Ein noch neuer eiſerner guter Heizofen iſt wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen, desgleichen ein ſtarker wenig gebrauchter großer kupferner

Waſchkeſſel Oberaltenburg Nr. 21.
Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Neumarkt Nr. B.

e Haus Nr. 5. in Tragarth nebſt Scheune, Stall,
Garten und Gemeinderecht iſt mit auch ohne Feldplan zu ver
kaufen. Näheres durch Alexander Kühn in Kriegsdorf.

Fär Schuhmacher.
Eine Cylindernähmaſchine ſteht billig zu verkaufen Windberg 10.

Weiss Vſaouenund

Ierlhühnerſucht zu kaufen und erbittet Offerten Knöfel, Sommerfeld, Provinz
Brandenburg.

Eine elegant möblirte Stube nebſt Schlafkabinet iſt ſofort zu ver
miethen Markt 33.

Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte Logis
iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.

Hermann Rabe.
Unteraltenburg 56. ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen jede

aus 6 Zimmern Kammern und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall und
Remiſe, zuſammen oder getheilt zu vermiethen. Daſelbſt iſt eine
Stube auf dem Hofe, ſogleich beziehbar, zu vermiethen. Näheres
Lindenstrasse 10., 1 Treppe.

fänder-Auetio n.
Die in den Monaten September, Oktober, November, December 1879,

Januar und Februar 1880 bei der
Privat-Leih- Pfand Anſtalt v. W. J. Götze
verſetzten und nicht wieder eingelöſten alſo verfallenen Pfänder ſollen

Sonnabend den 2. Mai, Montag den 3. Mai d. J.
und folgende Tage, Vormittags von 9 Uhr an, im
Auktionslokale obiger Anſtalt Fiſchgaſſe Nr. 364. u.
3685. parterre,

gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, was mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß die verfallenen Pfänder noch
bis zum Zuſchlage an den Meiſtbietenden gegen Zahlung des Darlehns, der
Zinſen, Lagergebühren und Koſten eingelöſt oder prolongirt reſp. verlängert
werden können. Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß das Büreau auch
während der Auktionstage geöffnet iſt, und empfiehlt ſich obige Anſtalt vor
kommenden Falles zur freundlichen Weachtung unter ſtrengſter Diskretion
und coulanteſter Bedienung.

Weißenfels, den 30. März 1880.
Der Beſitzer obiger Anſtalt:

(G. 1727). T. J. Götze.Grandstäcksvwerkeauf.
Das dem Miühlenbeſitzer Erwin Eſchenbach in Porbitz gehörige

Windmühlengrundſtück daſelhſt ſoll am

Montag den Z. ai d. J., Nachmittags 1 Uhr,
an Ort und Stelle durch den Unterzeichneten öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Merſeburg den 25. März 1880.

J. M. Wöltfel. Rechtsanwalt u. Notar.

Auktion
in Geiſelſchlößchen.

Heute Sonnabend 10 Uhr ſoll an vorbezeichneter Stelle eine faſt neue
Wirthſchaft, beſtehend aus 1 Sopha, 1 Kommode mit Glasaufſatz, 1 Brod-
ſchrank mit Aufſatz, 1 Hobelbank, Bettſtellen, Tiſche, Stühle, 1 Schub-
karren u. A. m. gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Jetzſchke, Privatſekretair.
Ein in Markranſtädt in feinſter Lage am Bahnhofe ge-

J legenes, 1871 neu erbautes, ſehr elegantes und in beſtem Zu
ſtande befindliches

HMausgrundstück
mit bewohnbaren Nebengebäuden, großem Hof, Garten 2ec., paſſend für
Leute, die ſich zur Ruhe ſetzen wollen, iſt unter höchſt günſtigen Bedin
gungen und bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Preis feſt 21000 Mk.
bei ca. 1100 Mk. Miethsertrag.

Nähere Auskunft durch die Exped. des Leipziger Dorfanzeigers
zu Markranfſtädt.

Ein Grube Dünger iſt zu verkaufen Lindenſtraße Nr. 2.
Einen größeren Poſten gebraàuchte Säcke verkauft

TWragarth Nr. G.

de Sand Nr. 7.iſt die J. Etage, beſtehend aus 5 großen heizbaren Stuben nebſt allem
Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Weitere Auskunft wird
vom Beſitzer des Hauſes gern ertheilt.

Burgſtraße Nr. 9.
iſt ein Laden mit Ladenſtube zu vermiethen.

Berliner Hagel- Aſſecnranz- Geſellſchaft von 1832.
Dieſe älteſte Hagelverſicherungs Aktien Geſellſchaft empfiehlt ſich den

Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden.
Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei

welchen nie eine Nachſchußzahlung ſtattfindet und regulirt
die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten,
anerkannt liberalen Grundſätzen. Die Prämien ſind billig und überdies
treten bei Verpflichtung zu mehrjähriger Verſicherungsnahme, ſowie bei Er-
neuerung vorjähriger Verſicherungen noch Ermäßigungen derſelben
unter Bedingungen ein, welche von den Agenten der Geſellſchaft zu erfahren
ſind. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig
binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind.

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen
und ſtehen mit Antragsformularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren Aus
kunft ſtets zu Dienſt.

Poſamentirer R. Knapp in Merſeburg. e
Getreidehändler Friedr. Hoffmann in Dieskau b. Halle a./S.
Kaufmann Rob. Kamprath in Lauchſtädt.
Sattlermeiſter Otto Louis Rothhardt in Lützen.
Seilermeiſter Carl Haring in Reicharts werben.
Gaſtwirth Carl Reinicke in Schafſtädt.
Thierarzt Rittmeiſter in Schkeuditz.
Kaufmann Ad. Baldamus dgſelbſt.
Poſtagent Friedr. Kietz in Zöſchen.
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e eFür die Sommer Saiſon bietet mein reichhaltiges Lager

I baumwollener Strümpfe
für Damen, Herren und Kinder die grösste Auswahl zu billigſten

Preiſen. M. Dürbeck (Markt).Fil etj a cken von et in Freyburg (Baden),
echt Schweizer Maco-Jacken &E -Hoſen (anetkannt beſte

Sommer Unterkleider)
empfehle bei bülIigster Preisſtellung.

M. Dürbeck (Markt).
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Brillen und Klemmer, auch Gläser dazu sehr gute Messer und Scheeren,
englische Werkzeuge sind zu haben bei C. P. Hellwig, Markt 3.

Spargel
feinſter Qualität, täglich friſch geſtochen,

Heuſchkelofferirt

Heuſchkels Berg.

Pl(umen- 9emüſepflanzen empfiehit
und ſehr ſchönen Salat Heuschkel,

ſowie kräftige Spargelpflanzen) Seuſchkels Berg.

T S WOhne Scripoferzu billigſten Preiſen bei Oskar Sonntag.
Nächſten Dienstag friſches Lichte-
bhiäer in der Vrauerei zum halben Mond.

Die
Droguen- und Parbewaaren- Handlung

vonOscar Leberl,
Burgsetr. I6.

empfiehlt
guten gekochten Leinölfirniß,
Bleiweiß, Zinkweiß und alle anderen Oel- und Waſſer-

farben, ſowohl trocken als auch zum Anſtrich fertig verrieben,
Siecativ, trocken und flüſſig,
alle Arten Lacke, als: Copallack, Bernſteinlack, Damar-

lack, ſchwarze und braune Spirituslacke c.
franzöſ. Terpentinöl.

War B.Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, iſt mein
Lager in Porzellan und Glaswaaren von denfeinſten bis zu den geringſten Sorten auf das Reich-
haltigſte aſſortirt. Jch rechne bei ganz billiger Preis-
ſtellung auf ſchnellen Umſatz

Zugleich mache ich auf mein gutes preiswerthes
Cigarrenlager aufmerkſam.

A. Gelbert, Breiteſtr. Nr. 7.

Iaartofteln.Gute Biscuit und baieriſche Samenkartoffeln ſind im Einzelnen oder
Ganzen noch abzulaſſen große Sirtiſtraße 9.

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen des Emser Wassers
Leitung der Administration der König Wilhelms Felsen-
quellen bereitet, von bewähbrter LHeilkraft gegen die Leiden
der Respirations- und Verdauungs Organe, in plombirten
Schachteln mit Controllstreifen vorräthig

in Merseburg in Peiden Apotheken.

Braunkohlengrube N. Nr. 5. bei Rossbach.
Offerire trockene Preßkohlenſteine“ von beſter Knorpelkohle,

per Tauſend 7,00 Mark. Friebrich Nitzſchmann.
Zur Anfertigung von Steinmetz- Arbeiten für

Hochbau, ſowie Anlieferung von Doppelſteinen, Mauer-,
Pflaſter- und Schleifſteinen, Trögen u. Krippen
c. halte ich mich den Herren Bau u. Maurermeiſtern
beſtens empfohlen. Ausführung ſauber. Bedienung
ſchnell. Preiſe billig.

A. MHaase in Nebra a. /U.,
Steinmeßzmeiſter Schiffseigner.

O. V. Meister.
Für Schuhmacher. A

Trotz bedeutender Preiserhöhung verkaufe ich
ſämmtliche SchuhmacherWerkzeuge, als: Hämmer, Zangen, Raspeln, Stähle,
Scheeren,ſol. Meſſer, ſämmmtlicheBrennzeuge, Löffel, Hefte, Keyriſche Ahlen, Stahl
zwecken, Eiſenſtifte, Stiefeleiſen, gelben und ſchwarzen Wachs u. ſ. w. zu noch

nie dageweſenen Preiſen. Emil Gleye, Ledechandlung,
Oelgrube 1.

empfiehlt

von L. H. Pietsch Co. in Breslau,
Honig Kräuter- Malz Extract undHuste-Nich Caramellen. Zu haben in Merſe

burg bei Herrn Albert Meyer (früher H. Walbe), Oberbreiteſtraße.

WFlaschenbier- Offerte.
Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark,Exportbier 1 3 excl. Glas

d C. Adam,Depot und Kusſchank der Rürnberger Ackien-Prauerei.

HRerse- Vecesscres,
mit und ohne Füllung, empfiehlt billigſt

H. Florheim

S Keine Hausfrau
unterlaſſe es, ſich mit dem beliebten und wohlſchmeckenden

Anker-Gold- Kaffee
zu verſehen. Nür der mit obigem Fabrikzeichen „Anker verſehene
Gold Kaffee iſt echt und rechtfertigt ſein großes Reyvommée. Preis
per Packet 20 Pf. Vorräthig bei C. L. Zimmermann in
Merſeburg.

Sämerei- Offerte.
Alle Sorten Blumen-, Gras-, Gemüſe- u. Feldſämereien,

edle Erbſen und Bohnenſorten ſind eingetroffen und empfiehlt
billigſt Jnlius Thomas Neumarkt.

Bergmann's
C Sommerſproſſen Seife

zur vollſtändigen Entfernung der Sommerſproſſen, vorräthig à Stück

60 Pf. in beiden Apotheken.

v 9 L

nach Prieſt Woolnough, mit und ohne Vorderſteuer, nach Smyth,
mit und ohne Hebevorrichtung, empfehlen zu billigſten Preiſen zur bevor-
ſtehenden Hackperiode

Hermann Lanaess Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei,

Neuſtadt-Magdeburg.
re

wird zu jeder Tageszeit verkauft p- Eimer ca. 10 Pfd. 30 Pf. bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Salzbrunner
Quellsalz Pastillen,

gewonnen aus dem (uellsalz
der Krenenquelle ohne

Beimischung

empfehlen wir als altbewährtes Mittel gegen Lungen-
und Malsleiden.
Die Administration der Kronenquelle, Ober-Salzbrunn.

Merseburg: Albert Meyer.

zu Bauzwecken
I TWrüäger,

Säulen,
BRisenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.

O. V. Co.

I. Burkert's Salzbrunner
Quellsalz Caramellen

aus abgedampfter Kronenquelle
und heilsamen Kräutern

empfiehlt
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30 Stück hochfette, 3- bis 4jährige Dchſen, ſtehen in
kleineren Partien zum Verkauf auf dem Rittergute Ober-
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Wegen Erbſchaftsreanſienng
ſoll und muß unſer reichhaltig ſortirtes Lager von

Herren-, Damen- uncdk Kinder Garcleroben
bedeutend reducirt werden und haben wir, um möglichſt ſchleunigſt die Waare abzuſetzen, den

Se lbetkoetenpreis
als Norm des Verkanfes angenommen. Wir laden deshalb ein geehrtes Publikum Merſeburgs
und Umgegend zu dieſen außerordentlichen billigen Einkäufen mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß nur
bis Pfingſten die Waare zum Selbſtkoſtenpreis begeben wird.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Philipp Gaab's Nachfolger.
Beſtellungen nach Magß erleiden keine Unterbrechung und werden ſchnell und ſauber
ä

G E

Lebens Ver sicherungs- Er u in Sluktgart.
Verſicherungsbeſtand pr. Ende März 1880 36,648 Pol. mit gre 15 Mill.Verwögensbeſtand pr. Ende 1879 30
An Werſicherungsſummen ansbrzahtt 1A

Dividende uAller Gewinn fliesst ungeschmälert den Versicherten zu.
Jede Prämie hat Anſpruch auf Dividende.
Die Dividende, welche 1880 vertheilt wird, beträgt auf die gewöhnliche lebenslängliche Prämie:37 an die Verſicherten auf Lebensgeit, ferner (durchſchnittlich)

A7 an die Verſicherten auf Lebenszeit, jedoch mit Prämienzahlung bis z. B. nur zum 60. Jahre
A9 an die alternativ Verſicherten, deren Verficherungeſumme z. B. im 60. Jahre oder bei früherem Tode zahlbar iſt.

Der Vertreter der Bank: se
Geſchäfts -Eröffnung.

Hierdurch ehe ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unterm heutigen Tage aſg hieſigen Platze

Burgſtraße 5. im Hauſe des Herrn Conditor Schreiber Burgſtraße 5.
ein

I Herren-, Damen und Kinder-Garderobe-Ceschäft
etablirt habe und daſſelbe dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend bei billigſter

Preisſtellung beſtens empfehle.
Gleichzeitig empfehle ich das Neueſte in

e Tuchen und Buckekins BlSe bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen.
M B. Beſtellungen nach M. in neueſter Fagons werden ſchnell und ſauber angefertigt.

Burgſtraße 5. M. Schwarz, Burgſtraße 5.
v e e e e e e e e e e e e e h h h h e

C. SChuIEZ Preßkohlenſteinfabrik,
Merſeburg, Wenmarket, Saalufer,bringt Ende nächſter Woche Preßkohlenſteine vorzäglichſter Qualität zum Verkauf und berechnet

pro Mille 10 Mk. ab Fabrik incl. Dadegeld Il Mk. 50 Pf. frei Stall.
Bei Entnahme von und über 10,000 Stöck

pro Mille 9 Mk. 50 Pf. ab Fabrik incl. Ladegeld 11 Mk. frei Stall.
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Die Geſellſchaft

zu gegenſeitiger Hagelſchäden-Pergütung in Feipzig,
errichtet im Jahre 1824.empfiehlt ſich durch ihren unterzeichneten Vertreter zur Verſicherungsnahme unter liberalen Bedingungen. Die Geſellſchaft hat in ihrer 56 jährigen Wirk

ſamkeit das Vertrauen des landwirthſchaftlichen Publikums ſich erworben und bietet alle die Vortheile, welche eine Hagel Verſicherungs Geſellſchaft über
aupt leiſten kann.haup Die Schäden werden prompt ermittelt und innerhalb vier Wochen baar und voll bezahlt, auch ſind bei der Prämienzahlung Erleichterungen

zugelaſſen.
Alles Nähere ergeben die Verſicherungs Bedingungen, welche, ſowie Antragsformulare und Statuten unentgeldlich in Empfang genommen

werden können.

Merſeburg, den 13. April 1880. F. A. Gräßfe.Mücheln Apelt.Lauchſtädt: E. Jähne.
--v-vxr-vrvpr---—vx-=-—-«—„x-äv———ſhirtr. B. Schr-, r B.

Den Empfang meiner neuen Meßwaaren zeige ich einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß ich,
trotz der hohen Steigerung der Garnpreiſe, meine ſämmtlichen Waaren zu den bekannt alten Preiſen verkaufe,

bitte daher, meinen untenſtehenden Preis Courant zu beachten.

e Preise Courant.
C Beſatzſtoffe zu Kleidern in allen Farben zu ſehr billigen Preiſen.
Kleiderſtoffe, neueſte Deſſins, von 35 Pf. an, Mull und Batiſt von 30 Pf, an,
ſchwarze Alpaccas, Ripſe, Cachemirs von 50 Pf. an, Umſchlagetücher von 5 Mk. 50 Pf. an,
Doppel-Lüſtre von 30 Pf. an, Bettdecken von 2 Mk. an,Halbwollnes von 30 Pf. an, Tiſchdecken in Tuch Leinenu. Rips von 2 Mk. 50 Pf. an,
Bettſtandt und Barcheut von 30 Pf. an, Sophadecken von 2 Mk. 25 Pf. an,

ESchürzenleinen, waſchecht, von 30 Pf. an, Kattun-Kopftücher von 40 Pf. an,
Blanudruck von 23 Pf. an, bunte Taſchentücher, Dizd. von 90 Pf. an,
bunten Piqué von 30 Pf. an, weiße do. e 75 tKattun, waſchecht, von 18 Pf. an, blaue Leinen zu Schürzen von 30 Pf. an,
Shirting, Chiffon, Stangenleinen, Piqué von 15Pf.,blauleinene Schürzen von 60 Pf. an,
Leinwand, Schock von 7 Mk. 50 Pf. an, graue Handtücher von 15 Pf. an,
Bettzeug, waſchecht, von 22 Pf. an, weiße do. 20weiße und bunte Gardinen von 25 Pf. an, Tiſchtücher von 1 Mk. 75 Pf.

Mein Lager in

C Herren Damen- und Kinderhemdenp.

r bringe ich in gefl. Erinnerung.

M. schwöur gr. CIIWarz. U.
72 Vereicherungs-Gesellschaft zu SChw' edit.

Errichtet auf Gegenſeitigkeit I826.,
Die Geſellſchaft verſichert in zwei getrennt verwalteten Abtheilungen

Mobiliar aller Art gegen Feuer-, Blitz- und Exploſionsſchaden, ſowie
e Boden Erzeugniſſe gegen Hagelſchaden

unter liberalen allen zeitgemäßen Anforderungen des landwirthſchaftlichen Pubiknms estſdrechenden Bedingungen.

Reſerven der Feuer Verſicherung 1,293,192 Mark,Hagel- Verſicherung 746 9693 Verſicherungs- Kapital im Jabre 1879 in der Feuer Verſicherung 423, 765,848 Mark,
Hagel Verſicherung 135,242,877Speeiell die Hagel Verſicherung betreffend.

J Namhafter Rabatt für mehrjährige Verſicherungs Verpflichtung. Bei fortlaufenden (nicht aufgekündigten) Verſicherungen im Folgejahre Ent-
ſchädigung auch dann wenn der Verſicherungs Antrag noch nicht erneuert war. Kein Abzug von den Entſchädigungen, weder für

3 Regulirungskoſten noch als Zuſchlag der Prämie, wodurch die Verſicherung weſentlich billiger. Keine Police- und Schreibgebühren.
Kein Zwang zur Mitverſicherung des Strohes. Loyale Regulirung der Schäden durch vertrauenswürdige Geſellſchafts Piitglieder. Relativ größter

J Reſervefond aller Gegenſeitigkeits Anſtalten. Prämie im Durchſchnitt der letzten vier Jahre für alle Orts und Frucht Gefahrklaſſen nur 80 Pf., im
Jahre 1879 nur 79 Pf., in günſtigen Gegenden ſogar nur 60 Pf. pro 100 Mark Verſicherung.Proſpekte, Antragsformulare und Verſicherungs BeWinghagen gratis bei den unterzeichneten Vertretern der Geſellſchaft.

t IV. Klimt General Agent in Zette, Arno Pateschkce, Agent in Ltfeaen,
M. Parufe, Agent in Mersehurg, O. V. Gerner Agentin Weiss enf els.

Tuboweſy vonor Toſayer Sanitäts Wein
K. Vinum Hungaricum Tokayense

us der Edel- Traube Memes bor 1868 r Ernte, im Cewpliner Comitat Ungarns, anerkannt laut ärztlicher
t Gebrauchsanweisung und amtlicher Analyse als der einzige unyergleichlich stärkende reine Naturwein für Säug-
inge, bei Seropheleucht der Kinder, Altersehwäehe und Erschöpfung der Lebenskraft, hat wegen seiner heilkräftigen Eigen-ſchaſt allgemeine Verbreitung gefunden und ist in Original Flaschen zu 5 Mark, halbe Flaschen zu 1 Mark 50 Pf. arg
Probe-Flaschen, zu 75 Pf. unter Kapselverschluss mit Lubowsky schem Firmastempel zu beziehen für HMerseburg

Haupt Depöt in der Mom- Apotheke.
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Ka ee Erst
von Leusmann K. Zabel in Hannover.

Dieſes Fabrikat, vom Hannvverſchen Geſundheitsamt, ſowie von Autoritäten der Wiſſen-
ſchaft als eines der beſten, Ka ſee ähnlichſten
Detailgeſchäften zu erhalten.

und nahrhafteſten Surrogate beurtheilt, iſt in hieſigen

Zur gefälligen Peachtung.
Jch beſchäftige mich jetzt mit ge- und außergericht-

lichen Arbeiten aller Art, vermittele Kauf und Geld-
geſchäfte, halte Auetionen ab und bin in meinem Hauſe
Breiteſtraße Nr. 7. von Morgens bis Abends jeder Zeit
zu ſprechen.

Merſeburg, den 15. Januar 1880.
Gelbert, Kreisgerichts-Actuar z Z. a. D.

S Unübertrefflich
und bewährt ſchon über 25 Jahre bei Huſten, Hals und Bruſt Leiden,
als Haus und Schutzmittel iſt der Frucht Saft

A. W. Mayer's Bruſt Syrup.Jn friſcheſter Füllung ſtets zu beziehen durch Guſtav Lots in

Merſeburg.

Uebung
der freiwilligen Feuerwehr

a. der Turner Compagnie,
b. der Pionier Compagnie

Montag den 26. d. M. Abends 7 Uhr. Sammelplatz: Geräthehaus.
Der Löſchdirektor.

Tauschers Gastspiel Ensemble
e

Sonntag den 25. April 1880
Auf allgemeines Verlangen

l ohlthätige VraLuſtſpiel in 4 Akten v. LArron
Weitere Wiederholungen können nicht ſtattfinde

zum dritten Male:

ter
ge.
n.

Montag den 26. April 1880.
Zum zweiten Male:

Der Bibliothekar.,Schwank in 4 Akten von Moſer.
Die Direktion.

Kaiſer Wilh elms- Halle.
onntag den 25. April 1880

Königl. Theater Ensemble.
Robert und Bertramoder die luſtigen Vagabonden.

Die Direktion.

Kunſtvorleſungen.
Der Leetor Fred. Lucy wird im Saale des Tivoli

Montag den 26. April Abends 5 Uhr
Mamlet

in engliſcher und Mittwoch den 28. April Abends 5 Uhr
Le Verre cdl'eau

in franzöſiſcher Sprache vorleſen.
Karten für beide Abende à 2 25. für einen Abend à I. 50,

für Schüler u. Schülerinnen à 1,20, reſp. 75 Pf.
ſind in Herrn Stollbergs Buchhandlung zu haben.

Kaiser Wilhelms
Donnerstag den 29. April 1880, Abe

nur einmalige Recitation des Rhet

Carl Carode.

LIalle.
nds 8 Ahr,
ors

Zum Vortrag kommt frei aus dem Gedächtniß:

X Der Pfarrer von Kirechfeld
Süddeutſches Volksſtück von Anzeng

Eintrittskarten
ruber.

auf Subſcriptionsweg 1 Mk. bei Entnahme von mindeſtens 3 Karten
à 75 Pf., Schüler 50 Pf.

Georg Eigner, Geſchäftsführer.

Reschgorten.
Morgen Sonntag Vormittag Speckkuchen t friſchen Anſtich.

erd. Weise.

ihnSonntag den 25. April
Garten- Concert,

gegeben vom hieſigen Stadtmuſikchor.

Anfang 3 Uhr. Entrée 25 Pf.
Sonntag Oketnchießen in Frankleben.

Gaſtwirth Pfeil.

Restaurant zur Börse.
Heute Sonnabend

Cotelettes mit Spargel,
wozu ganz ergebenſt einladet J. V.: Otto Thieme.

Fern X.Sonntag den 25. I Vlügeltänzchen. W
G. Brandin.

Kinderloſe Leute wünſchen eine Stelle als Hausmann oder dergleichen
anzunehmen zu erfragen Oberbreiteſtraße 16.

Maurer
Leipzig. Alexanderſtr. J.

H. B. Oelschlägel,
Maurermeiſter.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird ſofort oder zum 1. Mai geſucht
Burgſtraße S., 2 Treppen.

Ein Portemonnaie mit Jnhalt iſt gefunden worden abzuholen Mäl-
zerſtraße 10.

Jn der Nähe der Schulbrücke iſt eine weiße gehäkelte Decke verloren
worden der ehrliche Finder wolle ſelbige Dammſtraße 2. abgeben.

Bei dem Begräbniß unſerer innig geliebten Tochter Alma ſind uns
ſo viele Beweiſe der Liebe und aufrichtigen Theilnahme gewidmet, daß
wir nicht unterlaſſen können, Allen unſern herzlichſten Dank abzuſtatten.

Merſeburg, den 23. April 1880.

werden angeſtellt.

G. Burkardt und Frau.
I a m K.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner mir unvergeßlichen, zu früh ver-
ſtorbenen lieben Frau, unſerer Mutter und Tochter, Emilie geb. Schöbel,
können wir nicht unterlaſſen, unſern Dank auszuſprechen. Dank dem
Herrn Dr. Groſche für die raſtloſen Bemühungen, uns die Theure am
Leben zu erhalten, ſowie dem Herrn Paſtor Meyer für die troſtreiche
Grabrede; Dank auch allen, die den Sarg mit Kronen und Kränzen
ſchmückten, ferner den Einwohnern die die Verewigte zur letzten Ruhe-
ſtätte trugen und Allen, die ihr das letzte Geleite, die letzte Ehre erwieſen.

Lennewitz, den 24. April 1880.
Der trauernde Gatte Franz Peter nebſt Kind.
Friederike Schöbel, Mutter.

Am Sonntage Cantate (den 25. April) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diakonus Martius. Herr Prediger Richter.

Stadtkirche Herr Konſ.-Rath Leuſchner. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Cand. min Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des
Dom Gymnaſiums. Herr Konſt. Rath Leuſchner.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

BVolksbibliothek: Altenburger Schule.
Sonntags von 1--2 Uhr.

Nach dem langen hartnäckigen Winter begrüßt der Leidende vor Allem das
Werden des Frühlings, von neuer Hoffnung beſeelt, geht er bald daran, durch eine
Mineralwaſſerkur oder durch Bäder welcher Art ſich Heilung und Kräftigung zu ver
ſchaffen. Unter den Geneſung ſpendenden Quellen, insbeſondere für Hals und Lungen
kranke, ſtehen ſeit Jahrhunderten die Thermen von Salzbrunn in Schleſien obenan,
unter dieſen wiederum die Kronen-Quelle, welche ihrer Wirkſamkeit wegen vor
Allem geſchätzt wird. Der Verſand derſelben geſchieht von der Adminiſtration nach allen
Theilen Deutſchlands. Zur Ausnutzung des Waſſerreichthums arbeitet eine mächtige
Maſchine, welche die Quelle mit reinſter Kohlenſäure noch beſonders imprägnirt und
hierdurch ein außerordentlich geſundes, wohlſchmeckendes und erfriſchendes Getränk er
zeugt, deſſen Einfluß auch auf Magen und Nerven ein beſonders wohlthuender iſt. Die
lückliche natürliche Zuſammenſetzung der Salzbrunner Kronenquelle läßt ſie jedem
nſtlichen Mineralwaſſer vorziehen zumal ihr Preis dieſes kaum überſteigt. Auch in

Paſtillenform oder mit wirkſamen Kräutern vermiſcht in Carmellenform unter ärztlicher
Controle hergeſtellt wirken die n Beſtandtteile der Kronenquelle ſchleimlbſend
und reizmildernd ſelbſt bei harknäckigen Katarrhen.

Austheilung der Bücher
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Richter'ſchen GoldKaffe wird jede Hausfrau dazu veranlaſſen, dieſes
Surrogat in ihrer Küche dauernd einzuführen. Es verbeſſert Farbe und
Geſchmack des gewöhnlichen Kaffees, kann demſelben reichlich zugeſetzt
werden, iſt, wie durch ärztliche Gutachten feſtgeſtellt wurde, ſehr zu
träglich für Geſundheit und ſeiner Billigkeit wegen, ein überall mit Vor
liebe begehrter Artikel. Es muß erwähnt werden, daß nur der mit dem
Fabrikzeichen „Anker“ verſehene Gold Kaffee das Renomee rechtfertigt.

Lokales.Der Rhetor Herr C. Carode aus Wien will in nächſter
Woche im Saale der Kaiſer Wilhelms Halle das ſüddeutſche Voltsſtück
von Anzengruber: „Der Pfarrer von Kirchfeld“ recitiren. Denſelben
Vortrag hat Herr Carode in jüngſter Zeit in unſerer Nachbarſtadt Halle
im Saale des Hotels „zum Kronprinzen“ gehalten, und wird darüber
wie folgt berichtet: „Bis auf den letzten Platz war der Saal dicht gefüllt,
ja ſogar ein Theil des geöffneten Nebenraumes war von Zuhörern be
ſetzt. Es war keine leichte Aufgabe, welche ſich Herr Carode geſtellt
hatte, dennoch löſte er dieſelbe bewundernswerth. Ohne jeden Anſtoß,
oder nur irgendwelche kleine Stockung brachte Rhetor die Reden und
Gegenreden der verſchiedenen Perſonen des Stückes in den verſchiedenen
Klangfarben zur vollen Geltung. Mit der größten Aufmerkſamkeit
lauſchte das Publikum dem ſo feinſinnig Gebotenen. Trotzdem, daß
durch die dicht geſchaarten Maſſen der Zuhörer ſchon bald nach Beginn
der Rezitation in den Räumen eine hochgradige Temperatur entſtand,
war von Anfang bis zu Ende bei Herrn Carode keinerlei Abſpannung
erſichtlich, fort und fort floß der Strom der Rezitation in gleicher
Friſche, in gleich feiner Nüancirung dahin. Am Ende lohnte mit Recht
allſeitiger Beifall die Vortrefflichkeit der Wiedergabe des beliebten Volks
ſtückes. Wir ſind überzeugt, daß Herr Carode auch anderwärts ein eben
ſo dankbares Publikum finden wird, wie in unſerer Vaterſtadt Halle.“

Auch in unſerer Stadt wird Herr Fr. Luey Vorleſungen
in engliſcher und franzöſiſcher Sprache halten. Wir begrüßen
dieſe Vorträge mit großer Freude, da Vorleſungen dieſer Art hier bis
jetzt noch nicht ſtattgefunden haben und nicht verfehlen werden großes
Intereſſe zu erregen. Die Halleſche Zeitung äußert ſich in Nr. 94.
folgendermaßen Am Dienſtag Abend las Herr Lector Fr. Lucy im
Saale des Kronprinzen Shakespeares „Kaufmann von Venedig“ in eng-
liſcher Sprache. Wir glaubten einen geborenen Engländer leſen zu hören.
Aber das iſt es nicht allein, was dieſer Vorleſung Reiz und Jntereſſe
verlich. Herr Lucy beſitzt im Allgemeinen ſchöne Mittel zur Recitation
von Dichtungen, die ihn befähigen, die Aufmerkſamkeit der Zuhörer zu
ſteigern und Effekte hervorzubringen wie es nur hervorragenden Vor
leſern gegeben. Am beſten gefiel er uns als Shylock, den er kräftig doch
maßvoll als den jüdiſchen Wucherer zur Anſchauung brachte, der er iſt.
Auch die Frauenrollen gelangen ihm bei der Biegſamkeit ſeines Organes
im Allgemeinen gut.

Lebensverſicherungs- und Erſparnißbankin Stutt-
gart. Der demnächſt erſcheinende 25. Rechenſchafts Bericht dieſer
Bank wird gleich günſtige Ergebniſſe aufweiſen, wie dies bei allen ſeit-
herigen 25 Jahres Berichten konſtant der Fall war. Der Verſicherungs-
ſtand hat ſich darnach über 151 Millionen (bis Ende März 1880 154
Millionen), der Bankfonds über 30 Millionen Mark erhoben. Der Ueber-
ſchuß pro 1879 beträgt über 12, Millionen und die in den nächſten 4
Jahren an die Verſicherten zur Vertheilung kommenden Ueberſchüſſe be-
laufen ſich über 6 Millionen. Die im Jahre 1880 zur Vertheilung ge-
langende Dividende beträgt 37 Prozent der gewöhnlichen lebenslänglichen
Prämie. Dadurch, daß die Brutto (in den erſten 5 Jahren zu zahlen-
den) Prämien, beſonders in den jüngern Alterſtufen, wo am meiſten
verſichert wird, ohnehin ſchon ſehr niedrig ſind ſtellen ſich die Prämien
nach Abzug der Dividende (die bei der Stuttgarter Bank auch aus den
Prämien der erſten 5 Jahre gewährt wird) unübertroffen billig. Noch
ganz beſonders günſtig geſtaltet ſich das Verhältniß bei den abgekürzten
(alternativen) Lebensverſicherungen, hier wird neben der vollen Dividende
für die Lebensverſicherungsprämie extra noch die Hälfte dieſer Dividende
auf die alternative Zuſchlagsprämie den Verſicherten eingeräumt, und
erhöht ſich dadurch z. B. bei den auf's 60. Lebensjahr alternativ Ver-
ſicherten obige Dividende von 37 wenn nur auf die Prämie der ein-
fachen Lebensverſicherung berechnet, auf durchſchnittlich über 49 Procent.

Aus der Provinz und Umgegend.
Der Commerzienrath Neubauer in Magdeburg beging dieſer

Tage das 50 jährige Jubiläum ſeiner kaufmänniſchen Laufbahn und hat
aus dieſem Anlaß folgende Zuwendungen gemacht: 10000 Mk. dem
Verein für weibliche Diakonie, 10000 Mk. der Kaiſer Wilhelm und
Kaiſerin Auguſta-Stiftung, 10000 Mk. der Korporation der Kaufmann-
ſchaft zur Verwendung der Zinſen als Neubauer'ſches Stipendium, 3000
Mk. dem Frauenverein für Armenpflege, 3000 Mk. der Mägdeherberge.

Bis nächſten Montag den 26. April iſt in Leipzig das lenkbare
Luftſchiff des Oberförſters Baumgarten in völlig abfahrtbereitem Zuſtande
(40 Meter lang, 7 Meter hoch, 55,000 Kub. Fuß Gasinhalt), ausgeſtellt.
Die Beſichtigung dieſes Luftſchiffes dürfte für manchen Beſucher der
Leipziger Meſſe von Jntereſſe ſein.

Permiſchtes.
Dresden, 19. April. (Gewitter und Wolkenbruch.) Ein während

der ſpäteren Nachmittagsſtunden am 18. d. M. ſich entladendes Gewitter,
welches in unmittelbarer Nähe Dresdens vom ſogenannten Quergebirge
oberhalb Poſſendorf über Kreiſcha und das Elbthal nach den Weiſſiger

öhen hinzog und auf dem bezeichneten Wege von wolkenbruchartigem
Regen begleitet war, hat ganz namhafte Schäden angerichtet. Jn Klein
karsdorf hat der Blitz ein Kind erſchlagen und eine Häuslerwohnung in
Aſche gelegt, während er im Garten des oberen Gaſthofes zu Kreiſcha
einen Apfelbaum ſpaltete und in Wachwitz in eine Reſtauration einſchlug,

Jn beſonders übler Lage befanden ſich die vielenohne zu zünden.
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Tauſende von Dresdenern, welche ſich in der Umgegend befanden, als
das Unwetter losbrach. Der geſtern Abend 6 Uhr 30 Min. in Berlin
via Zoſſen nach Dresden abgegangene Perſonenzug, welcher um 11 Uhr
Nachts hier einzutreffen hat, mußte infolge einer durch heftige Regengüſſe
verurſachten Dammrutſchung vor Großenhain im Freien anhalten und
langte erſt in der Morgenſtunde in Friedrichſtadt an.

München. (Wie ſich ein Maler rächt) darüber wird der Frk. Ztg.
ein hübſches Hiſtörchen aus München berichtet: Der Maler W. Trübner
(nebenbei bemerkt ein herzlich unbedeutender Künſtler) hatte unlängſt
im Münchener Kunſtverein zwei Bilder ausgeſtellt, ein ſehr großes, deſſen
Stoff der fünfte Geſang der Hölle von Dante bildete, und ein kleineres
die Gefangennahme des Schönen auf dem Schlachtfelde von
Ampfing darſtellend, beide, beſonders das erſtere, nichts weniger als glück-
lich erdacht und ausgeführt. Die Neueſten Nachrichten erlaubten ſich
nun, beide Bilder ganz mit Recht ſcharf zu kritiſiren. Womit antwortete
der Künſtler? Mit einem kleinen Stillleben, das dieſe Woche im Kunſt-
verein zu bewundern iſt. Auf einem Tiſchchen liegt ein blauer und ein
weißer Kohlkopf, nicht übel, aber auch nicht genial gemacht: die beiden
Kohlköpfe aber, und das iſt das Pikante, haben unter ſich ein Exemplar
der Neueſten Nachrichten. Und damit man ja nicht fehlgehe, ſteht
in der Ecke ſtatt des Namens des Künſtlers noch mit ſchwarzer, fetter
Schrift: Kohl. Der Referent der Neueſten Nachrichten ließ ſich das na
türlich nicht umſonſt gemalt ſein; er ſagte darüber in ſeiner neueſten Kritik:
„W. Trübner zeigt in ſeinem Stillleben, um wie vielleichter es iſt, verſchiedene
Arten von Kohl darzuſtellen, als tragiſche Heroventypen. Das von Haus aus
ſtarre Blaukraut iſt gut gelungen, die ſchwellende Krone des Blumenkohls iſt
aber etwas mißglückt; der eckige Pinſel des Künſtlers kann nun einmal
den Fluß der organiſchen Linien nicht bemeiſtern. Mit vollendeter Tech-
nik hat der Künſtler die Titellettern eines beiliegenden Exemplares dieſer
Blätter gemalt, und damit eine ſeltene Reife des Geſchmacks und Geiſtes
bekundet.“

Kairo. (Ein afrikaniſcher Prinz zum Chriſtenthume bekehrt.) Jn
der Stadt Chartum am oberen Nil ſind mehrere engliſche Miſſionäre
aus Central Afrika angekommen, um nach England zurückzukehren.
Dieſelben führen zwölf junge Neger mit ſich, die in London getauft und
unterrichtet werden ſollen, um dann ſpäter in ihrer Heimath als Miſſionäre
wirken zu können. Unter dieſen Negern befindet ſich auch ein Sohn des
Königs Mteſa, eines der mächtigſten Fürſten Central -Afrikas, deſſen
Reich am Tanganhyjifkafer liegt, einige tauſend Quadratmeilen umfaßt und
ungefähr fünf bis ſechs Millionen Einwohner zählt. Der berühmte
Afrikareiſende Stanley fand vor drei Jahren eine gaſtfreundliche Auf-
nahme am Hofe dieſes Fürſten. Es iſt ſomit Ausſicht vorhanden daß
baldigſt ein großes Reich im Jnnern Afrikas zum Chriſtenthume über-
treten wird.

Ein Gaſtwirth in Steiermark, der nach Ungarn an einen
ungariſchen Weinhändler um ein Faß Wein ſchrieb, und denſelben er-
ſuchte, er möge fürs Faß und den Wein den Betrag nachnehmen, erhielt
folgende Antwort: „Lieber Frajnd, Sie ſchixi Brief, aber ſchixi nix;
ſchixi Geld, ſchix i Wein. J nix kann vornehmen, nix wegnehmen, bat
ajſenbahn, weil will i nix, krieg i nix. Schixi faß, krixi was, Schixi
nix, krixi nix. Jnerer Frajnd M. B.“

Reſtaurationswagen bei Courierzügen ſollen, wie man hört, bei
der Anhalter reſp. Thüringer Bahn eingerichtet werden. Die Strecke
Berlin-Bebra ſoll in folgende Abtheilungen eingetheilt werden. Berlin-
Wittenberg, Wittenberg-Halle, Halle-Weimar, Weimar-Eiſenach, Eiſenach-
Bebra. Um eine Ueberfüllung der Reſtaurationswagen zu verhindern,
werden beſondere Billets zu 50 Pf. für je eine der genannten Strecken
ausgegeben. Der Reiſende kann nun, wann es ihm beliebt, ſein Coupée
verlaſſen und ſich während einer der bezeichneten Strecken in die Reſtau-
rationswagen begeben. Der Aufenthalt iſt lang genug bemeſſen, um in
Gemächlichkeit Hunger und Durſt ſtillen zu können. Es wird darauf ge
ſehen werden, daß die zu liefernden Speiſen und Getränke nur in beſter
Qualität dargereicht werden. Die neue Einrichtung ſoll mit dem 1. Jul
zur Einführung gelangen.

Politiſche Rundſchau.
Die Majeſtäten und Mitglieder der königlichen Familie wohnten

am Bußtage dem Gottesdienſte im Dome bei. Mittags nahm der Kaiſer
den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen und empfing
den herzoglich ſachſen altenburgiſchen Staatsminiſter v. Leipziger. Nach
mittags ſtattete der Kaiſer der Prinzeſſin Wilhelm von Baden im Hotel
Royal einen Beſuch ab, welche darauf zum Beſuch bei den Majeſtäten
erſchien. Am 22. hörte der Kaiſer zunächſt den Vortrag des Wirklichen
Geheimen Rathes v. Wilmowski und begab ſich mit der Kaiſerin nach
der Fiſcherei- Ausſtellung, wo die Majeſtäten etwa drei Stunden ver
weilten. Nach der Rückkehr empfing der Kaiſer den General der Kavallerie
v. Rauch und ertheilte um 13 Uhr dem Geſandten der Republik St.
Domingo am hieſigen Hofe Herrn v. Kück zur Ueberreichung ſeines Be-
glaubigungsſchreibens Audienz.

Am Sonnabend den 24. April gedenkt der Kaiſer, wie die „Prov.
Korreſp.“ meldet, ſich nach Wiesbaden zu begeben und dort ungefähr
bis 9. Mai zu verweilen. Am 11. Mai ſollen in Berlin die erſten
Truppenbeſichtigungen ſtattfinden.

Der preußiſche Antrag auf Reviſion der Geſchäftsordnung des
Bundesraths war, wie officiös gemeldet wird, der Geſchäftsordnungs-
Kommiſſion überwieſen. Die Referenten derſelben, der württembergiſche
Miniſter v. Mittnacht und der Bevollmächtigte von Braunſchweig, v. Liebe,
haben jetzt ihre Anträge dem Bundesrath vorgelegt. Dieſelben ſchließen
ſich vollſtändig den in dem preußiſchen Antrage entwickelten Geſichts-
punkten an, wonach die Stellvertretung mit gleichzeitigem Stimmrecht
im Bundesrathe aufgehoben werden ſoll. Außerdem wird noch eine
Modifikation des 8. 24. der bisherigen Geſchäftsordnung beantragt, welcher
die Geheimhaltung der Verhandlungen in jedem Falle von dem beſon-
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deren Beſchluſſe des Bundesraths abhängig machte. Man darf annehmen,
daß dieſe Anträge einer zweimaligen Leſung, obwohl eine ſolche in der
noch geltenden Geſchäftsordnung nicht ausdrücklich enthalten iſt, unter
worfen werden.

Der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt v. Hohenlohe, welcher
vom Kaiſer mit der kommiſſariſchen Führung der Geſchäfte des Staats
ſekretairs des auswärtigen Amts betraut worden, iſt am 20. April in
Berlin eingetroffen und hat die Leitung des auswärtigen Amtes über
nommen.

Jm Reichstage iſt das Wuchergeſetz in der zweiten Berathung
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion nahezu einſtimmig angenommen
worden und beweiſt dieſe ſeltene Eintracht der Parteien, daß man auf
allen Sitzen überzeugt war, wie nothwendig es war, dem wucheriſchen
Treiben ſo viel wie möglich geſetzliche Schranken zu ziehen. Der von
dem Abg. Graf Wilhelm Bismarck geſtellte Antrag auf Einführung eines
beſtimmten Zinsmaximums fand trotz der mit großer Wärme, aber auch
mit Schärfe und realiſtiſcher Dialektik geführten Vertheidigung gar keinen
Anklang und wurde abgelehnt. Durch die einzelnen Beſtimmungen des
Wuchergeſetzes wird nun wohl die trübe Atmoſphäre, welche in dieſer
Beziehung über unſerem Handels und Gewerbeſtande lagert, einiger
maßen gereinigt werden und darf man hoffen, daß, obwohl das er
wähnte Geſetz den Begriff des Wuchers nicht definirt, doch unſer bewährter
Richterſtand auch ohne jede weitere Unterſtützung das Richtige treffen
und daß in zweifelhaften Fällen der Richter aus ſeiner eigenen Kentitniß

der Perſonen und Verhältniſſe, aus der pſychologiſchen Abſchätzung der
Motive, das Strafurtheil finden wird. Es handelt ſich hierbei überhaupt
viel mehr um ſittliche als um volkswirthſchaftliche Principien und kommt
es vor allen Dingen darauf an, daß die Jdee der Gerechtigkeit, das
Anſehen der Juſtiz nicht geſchädigt werde.

Dem Reichstage ſind zu den bereits vorhandenen Geſetzentwürfen
noch zwei Vorlagen zugegangen, die eine vom Bundesrathe betr. die
Fürſorge der Wittwen und Waiſen von Reichsbeamten, die andere aus
der Mitte des Reichstags ſelbſt, bezüglich einer Reviſion der Gewerbe-
Ordnung.

Ein Beitrag zur Beendigung des Kirchenkampfes kommt aus Elſaß-
Lothringen. Der Biſchof Röß von Straßburg hat um die ſtaatliche
Genehmigung zur Anſtellung der Lehrer für das Knabenſeminar in
Zillisheim nachgeſucht. Die Genehmigung iſt dem Biſchofe ertheilt worden
und am 22. April hat die Einweihung des Knabenſeminars in Zillisheim
in Gegenwart des Statthalters Freiherrn v. Manteuffel ſtattgefunden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die politiſche Lage in Oeſterreich drängt

immer mehr zur entſcheidenden Kriſis. Durch die im öſterreichiſchen Reichs
rath in der Generaldebatte über das Budget vom Grafen Taaffe ge-
haltene Rede, worin derſelbe das förderaliſtiſche Banner entfaltete und
die Länder überedas Reich ſtellte“, iſt die von ihm geſchaffene kleine Mittel
partei, größtentheils aus Nichtdeutſchen in Mähren beſtehend, die den
Kern der Koalition bildete, verloren gegangen. Das öſterreichiſche Koa-
litionsminiſteriums iſt thatſächlich unhaltbar geworden und da ſich im
gegenwärtigen Reichsrath auch ein Miniſterium der Rechten durchaus
nicht halten kann, ſo iſt die Auflöſung des öſterreichiſchen Reichsraths
unvermeidlich. Jn Oeſterreich iſt man mit dieſem Ausgange der Kriſis
allgemein zufrieden, da das Miniſterium Taaffe auf unnatürlichen Kom
binationen aufgebaut war, daſſelbe gilt von Ungarn, wo die Niederlage
des Koalitionsminiſteriums große Befriedigung hervorgerufen hat.

Frankreich. Das Rundſchreiben der franzöſiſchen Regierung
an ihre auswärtigen Vertreter enthält viel Loyalität und iſt nur zu
wünſchen, daß dieſes Rundſchreiben ehrlich gemeint iſt. Daſſelbe betont
zunächſt die friedliche Politik Frankreichs und den Wunſch nach Eintracht
und Uebereinſtimmung mit allen Mächten, conſtatirt demnächſt die ſtete
Uebereinſtimmung Frankreichs, Deutſchlands und Englands in der orien-
taliſchen Politik, erhofft eine baldige Löſung der griechiſchen Grenzfrage
zwiſchen England und der Türkei und gedenkt der Reſultate, welche durch
das franzöſiſch engliſche Einvernehmen unter Beiſtand Deutſchlands,
Oeſterreichs und Jtaliens bezüglich Egyptens erreicht ſeien. Jn Betreff
der Hartmann Angelegenheit ſpricht das Rundſchreiben die Hoffnung
und den Wunſch auf die Beſeitigung der hierbei vorgekommenen Miß-
verſtändniſſe aus.

England. Nach den neueſten Londoner Nachrichten glaubt man
immer noch, daß die Königin dem Lord Hartington, einen der gemäßig-
teren Führer der Liberalen, mit der Leitung und Bildung des neuen
Miniſteriums betrauen werde. (Spencer C. Carend, Marqueß of Harting-
ton, wurde am 23. Juli 1833 als älteſter Sohn des Herzogs von De-
vonſchire geboren und ſtudirte zu Cambridge. 1862 wurde er Admira-
litätslord, war 1863 1866 Kriegsminiſter, 1867 Januar 1871
Generalpoſtmeiſter, wurde dann Chefſekretär für Jrland und 1877 von
der Univerſität Oxford zum Lordrektor gewählt.)

Jtalien. Das italienſche Parlament hat ſeine Berathungen wieder
aufgenommen. Jm Senat gab Miniſterpräſident Cairoli die Erklärung
ab, daß die Regierung jede Demonſtration beſtrafen werde, welche die
internationalen Beziehungen kompromittiren könnte. Der Miniſterprä-
ſident konſtatirte den vollkommenen Erfolg, den die Dienſte Jtaliens in
Bezug auf die montenegriniſche Grenzregulirung gehabt hatten und ſprach
ſich ſchließlich für die Befolgung einer friedlichen und klugen Politik
ſeitens Jtalien aus.

Orient. Der Einfall der Arnauten in Serbien nimmt größere
Dimenſionen an, als die erſten Nachrichten vermuthen ließen. Es ſind
nicht blos Räuberbanden, welche die ſerbiſche Grenze überſchritten haben,
ſondern der Executionsausſchuß der albaneſiſchen Liga hat vielmehr den
Beſchluß gefaßt, die an Serbien durch den Berliner Vertrag abgetretenen
Gebietstheile zurück zu erobern, weil die ſerbiſche Regierung die Arnauten
aus ihren Wohnungen vertreibe. Es ſind alſo organiſirte Truppen der
Liga unter Befehl Mehemed Bedri Bey's, welche Serbien angegriffen.

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung).
„Zeig' Er uns den Weg, ſchlag' Er aber wo möglich Nebenſtraßen

ein,“ gebot der Offizier, und der Zug ſetzte ſich in Bewegung.
Der Thorſchließer ſah den Huſaren kopfſchüttelnd nach. „Wenn

ich Lärm mäche, gegen die Preußen ſchafft doch keiner was. Und ſie
kommen ja nur wegen des du Fraigne. Da will ich mich lieber ſtill
halten, wozu ſoll um den Franzoſen noch Blut von Stadtkindern fließen
philoſophirte er und ging in ſeine Stube zurück.

Es war eine Abtheilung preußiſcher Huſaren, die von Magdeburg
mit dem Befehl geſandt worden war, den Marquis du Fraigne in Zerbſt
aufzuheben und nach der Feſtung zu transportiren.

Die Breiteſtraße hinunter, durch die Sackſtraße und die Mühlen-
brücke ritt der Trupp nach der Breite. Todtenſtille herrſchte in den
Straßen. Die Einwohner ſchliefen, und wen ja das Pferdegetrappel
weckte, der drückte ſich, etwas unheilvolles fürchtend, mit dem Kopf nur
noch tiefer in die Kiſſen.

Das Schickedanzſche Haus auf die Breite war erreicht. Mit mög-
lichſt wenig Geräuſch ließ der Offizier ſeine Leute Aufſtellung nehmen.
Seine Blicke flogen an der Fenſterreihe des ſtattlichen Hauſes empor.

„Dort wohnt er!“ rief er mit Zuverſicht. „Soeben erliſcht ein Licht.
Er hat uns ſelbſt den Weg gezeigt

Auf Befehl des Anführers ſaß ein Huſar ab und pochte an die
Hausthür. Es blieb alles ſtill. Der Offizier wartete eine Weile und
ließ dann das Pochen zum zweiten Male und als auch dies nichts
fruchtete zum dritten Male wiederholen. Er hatte Befehl, die Verhaf-
tung und Fortführung des Franzoſen in aller Stille und mit möglichſt
geringer Moleſtirung der ruhigen Bürger zu bewirken und handelte dem-
gemäß. Als ſich aber im Hauſe nichts regte, wurde mit ſtarken Schlägen
gegen die Thür gedonnert und gedroht, ſie mit Gewalt zu ſprengen,
wenn man ſie nicht ſofort öffene.

Jm Jnnern des Hauſes erſcholl eine Mannesſtimme, die augen-
blicklich zu öffnen verhieß, dennoch währte es noch einige Zeit, ehe der
Schlüſſel ſich im Schloſſe drehte, ſchwere Eiſenriegel zurückgeſchoben
wurden und die Thür aus maſſivem Eichenholz, die ſchon einem kleinen
Sturm getrotzt haben würde, aufgeſchlagen ward. Von einigen ſeiner
Leute gefolgt, trat der Offizier in das Haus.

Jn dem hohen gewölbten Hausflur ſtand ein ältlicher Herr mit
einem Lichte in der Hand.

„Was veranlaßt die Herren, zur Nachtzeit in das Haus eines fried-
lichen Bürgers zu dringen fragte er.

„Jch komme auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs von Preußen,“
antwortete der Offizier kurz aber höflich.

„Wir ſind Unterthanen des Fürſten von Zerbſt,“ entgegnete der
Hausherr.

Der Offizier unterbrach ihn. „Seid ihr der Beſitzer dieſes Hauſes
„Ja.“
„Wohnt bei Euch ein Marquis du Fraigne?“
„Ja.“
„Wohlan, mein Herr; ich habe Befehl, mich der Perſon dieſes

Marquis du Fraigne zu verſichern. Weiter geht mich nichts an; alſo
haltet mich nicht auf. Zeigt uns den Weg.“

Der Hausherr erwiderte nichts, ſondern ſchritt mit dem Lichte in
der Hand voran die Treppe hinauf. Zwei Huſaren poſtirten ſich an
die Hausthür, zwei an die Treppe, zwei folgten dem Offizier. Er pochte
an das ihm bezeichnete Zimmer und legte dann die Hand auf den
Drücker der Thür. Sie war unverſchloſſen und gab ſeinem Drucke nach.
Mit einem Blicke überſah der Offizier das Zimmer es war leer.
Er nahm dem Hausherrn das Licht aus der Hand, zündete die auf dem
Schreibpult ſtehenden Kerzen an und ſtürzte in das anſtoßende Gemach.
Es war das Schlafkabinet. Das darin befindliche Bett war unberührt,
von dem Bewohner nichts zu ſehen.

„Wo iſt der Marquis du Fraigne?“ fragte der Offizier ſich zu dem
Hausherrn wendend.

„Das weiß ich nicht,“ war die Antwort.
„Das wißt Jhr nicht„Der Herr Marquis kommt und geht, wie es ihm beliebt, ich kann

nicht wiſſen, ob er heute Abend ins Haus zurück gekehrt iſt.“
„Herr, das ſind Ausflüchte,“ ſchnob ihn der Offizier an, beſann

ſich aber, daß ihm die größte Behutſamkeit zur Pflicht gemacht war und
ſagte: „Jch werde das ganze Haus viſitiren laſſen.“

„Der Gewalt muß ich weichen, thut was Eures Amtes iſt.“
Das Haus ward durchforſcht vom Boden bis zum Keller; zagend

und jammernd drückten ſich die weiblichen Bewohner in einen Winkel
zuſammen und athmeten erſt wieder auf, als die Soldaten ſich nach
den Stallgebäuden und dem großen Garten gewendet hatten, wo ſie
jeden Baum jeden Strauch mit der Laterne beleuchteten. Der Garten
ward von einem kleinen Fluſſe begrenzt. Die Soldaten ſprangen dar
über, ſchritten über einen e und pochten an das daran ſtoßende
Hintergebäude, das nach der Ausſage des geborenen Zerbſters zu einem
Hauſe der Mühlenbrücke gehörte. Die Thür ward von einem alten Ehe
paar, das erſchreckt vom Lager aufgeſprungen zu ſein ſchien, geöffnet.
Die alten Leute ließen in ihrer Beſtürzung die Durchſuchung ihres
8riſes ohne eine Gegenrede geſchehen. Sie erwies ſich als völlig frucht
os.

War du Fraigne wirklich in ſeiner Wohnung anweſend geweſen, ſo
hatte er Gelegenheit gefunden, ſich unſichtbar zu machen, unmöglich war
es jedoch auch nicht, daß er ſchon vorher das Haus und vielleicht auch
die Stadt verlaſſen hatte, wenn auch gegen das letztere das Vorhanden
ſein ſeiner ſämmtlichen Effekten in ſeinem Zimmer ſprach. Der Offizier
konnte nichts weiter thun, als ſich der Papiere des Entflohenen bemächtigen,

aber auch daran ſchien die Ausbeute gering.
(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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